
Menschenrechte und christliche ora

Eıne Antwort der Gemeınnschaft Evangelıscher Kırchen
in EKuropa Leuenberger Kırchengemeinschaft
auf dıe Grundsätze der russısch-orthodoxen Kırche ber

‚„‚menschlıche ürde., Freiheit und Rechte“‘

Im Sommer 2008 hat dıe russisch-orthodoxe Kırche ihre Grundsätze den
Menschenrechten veröffentlicht. Darın trıtt S1e für ein Menschenrechtsverständnis
e1n, das elnerseıts mıt den e1genen bıblıschen und kırchlichen Posıtionen übereıin-
stimmt und andererseıts dıie Vorrangstellung natıonaler kultureller Iradıtiıonen be-
rücksichtigt. In iıhrer Stellungnahme ädt dıe russısch-orthodoxe Kırche andere
christliche Kırchen e1n, iıhre Lehre studieren und diskutieren. Die GEKEFE
dankt der russisch-orthodoxen Kırche für diese Eınladung ZU ökumeniıischen Dıa-
log Wır sehen darın eın Zeichen des gegenseıltigen Vertrauens, das EG cdıe CHNSC
/Zusammenarbeit der Kırchen in Europa In den VELISANSCHNCH Jahrzehnten gewach-
SCH ist. Wır übermuitteln der russıisch-orthodoxen Kırche diese Stellungnahme als
Antwort auf ihr Dokument VOoO unı 2008 und verbinden damıt dıie Eınladung ZUT

ng des gemeınsamen Dıialogs über dıe edeutung der Menschenrechte.
Jextgrundlage diıeser Stellungnahme ist dıe englısche Übersetzung der Lehre
menschlıcher Würde, Freıiheıit und Rechten. dıe September 2008 aut der
ebsıte der russısch-orthodoxen Kırche veröffentlicht wurde.

Zur theologischen Gfundlegung: Die unveräußerliche Wuürde des Menschen
Im ersten Abschnıtt iıhrer Stellungnahme erläutert dıie russısch-orthodoxe Kırche

ihr Verständnis der Menschenwürde im Anschluss Gen 126 Dabe1 untersche1-
det dıie Stellungnahme zwıschen einem „„ultımatıven Wert‘““ des Menschen aufgrund
se1ıner Gottebenbildlichkeit und eıner erst noch erringenden „Würde‘ des Men-
Schen. dıie auf seıner Gottähnlichkeit eruht, dıe darın besteht, durch (jottes (Ginade
die Sünde überwınden und moralısche Reinheit und Tugend erreichen.

Auch N evangelıscher Sıcht ist dıe Gottesebenbildlichkeit des Menschen der
zentrale Punkt für dıe Begründung se1ıner einz1ıgartıgen Würde und der Unverletz-
lıchkeit der menschlichen Rechte. DIie unantastbare un! unveräußerliche Würde
des Menschen 1eg darın egründet, dass ott den Menschen 99- seinem Bılde““
geschaffen hat, WI1Ie dıie Schöpfungsgeschichte erklärt Gen LZA DIie Reforma-
oren haben die Menschenwürde deshalb immer relatıonal als Ausdruck der
menschlıchen Exı1istenz 1m Gegenüber und ın Bezıehung ott verstanden. Damıt
1Ird dıe Würde des Menschen nıcht uUrc eigene Leıistungen bestimmt, sondern
alleın durch Gottes nade, also 1ne Voraussetzung, dıie se1lner erfügung schlech-
terdings ist
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Dies spiegelt sıch in der neutestamentliıchen KRechtfertigungslehre wıder: Paulus
schreı1bt: A0 halten WIT denn dafür,. dass der Mensch gerecht werde ohne des (je-
SeIzZes Werk. alleın durch den Gilauben!‘® Röm 3:26) DIie in (jottes Gerechtigkeıit
begründete Menschenwürde kann demnach durch dıe Sündhaftigkeıt des Men-
schen nıcht orundsätzlıch infrage geste werden. /7u der schöpfungstheologischen
Begründung trıtt also nach christlicher Überzeugung 1ne soter10logısche Ausrich-
(ung der Menschenwürde. Diese chrıstologısche Fundıierung ehl In der tellung-
nahme der russisch-orthodoxen Kırche. Damıt fehlt der Stellungnahme aber e1in
wesentliches theologısches Element In der Begründung der Menschenrechte. DDas
ist auch eshalb bedauerlich, we1l diese chrıstologische Begründung der Men-
schenwürde schon In der frühen Kırche (Z:B bDe1l Clemens VON Alexandrıen oder
Gregor VON Nyssa) entfaltet ırd und S1€e ıne geme1insame Tradıtion aller Kırchen
bıldet

In der Stellungnahme der russısch-orthodoxen Kırche führt cdies einem Miss-
verständnıs der Menschenrechte. Da die russisch-orthodoxe Kırche Menschen-
würde LUr als moralıschen Maßstab entfaltet, kann SIE dıie Würde nıcht als Begrün-
dung eiINnes unbedingten Schutzes menschliche Übergriffe verstehen.
Menschliche Würde steht hıer nıcht für eiIn Tabu, das sıch kategorisch SC ede
Verdinglichung und Instrumentalısıerung VO  — Menschen stemmt, sondern wırd
eıner Auszeichnung, die sıch Menschen 1m Handeln erwerben mussen und damıt
auch verspielen können.

Menschenrechte und Moral

Ausgehend VO  — der Dıfferenzlierung zwıschen Wert und Würde des Menschen
wıird der Begrıff der Menschenwürde In der Stellungnahme der russisch-ortho-
doxen Kırche in ıne moralısche Kategorıie transformiert („‚eine dırekte Verbindung
zwıschen der Würde des Menschen und der Moralıtät““ Abs 1L3 moralısches Han-
deln g1bt dem Menschen Würde., unmoralısches Handeln nımmt S1€e iıhm Deshalb
1st wichtig, dass würdıges und unwürdıges Verhalten klar unterschıeden werden
(„das Würdige und das Unwürdige 1Im Leben eiıner Person sollen klar voneınander
unterschıeden werden‘““ Abs EZ)

Moral 1mM Sınne der Vorstellungen VONn un! und Tugend (<dıe Ideen VO  —
un: un gend” Abs geht dem Recht VOTaus Deshalb muüssen dıie
Menschenrechte mıt eindeutigen <chriıstlıchen erten> in Übereinstimmung g_
bracht werden („Man INUSS cdie christlichen Werte deutlich bestimmen. mıt denen
dıe Menschenrechte harmonisiert werden müssen.““ Abs Menschenrechte
haben dabe1 keinen Vorrang gegenüber spırıtuellen Werten (Die Menschenrechte
können nıcht über den Werten der spırıtuellen Welt stehen.“ Abs Entspre-
chend lehnt dıe russisch-orthodoxe Kırche e1in Verständnis on Menschenrechten
d  Q  als ‚‚ultımatıve un unıverselle Begründung des gesellschaftlıchen Lebens WD wel-
cher sıch dıe relıg1ösen Ansıchten und Praxıs unterzuordnen haben“‘ Abs
entschıeden ab. Der ext dabe1 eın Konfrontationsverhältnis zwıschen Men-
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schenrechten und chrıistliıcher ora VOTAaUS, das in der TIhese ıpfelt, dıie Eınhal-
(ung der Menschenrechte würde Chrısten dazu zwingen, „entgegen“” (Präambel:;
Abs 1.4.) der göttlıchen Gebote denken und handeln Dieser Grunddissens
zıieht sıch Urc den ext

In den evangelıschen Kırchen spielt cdıe rage der Heılıgung des chrıstliıchen
Lebens iıne große Die Kırchen der Reformatıiıon en seı1it jeher oroßes
Gewicht auf dıe rechte Lebensführung der Chrısten gelegt. Ziel protestantischer
Erzıehung 1st, cdıie Menschen in dıe Lage versetzen, eın verantwortungsbewuss-
tes Leben gegenüber (jott und dem Nächsten führen. Wır sehen dıes als wıich-
tigen Beıtrag der Kırchen Z Stärkung der moralıschen und sıttlıchen Werte In der
Gesellschaft

Heılıgung und oral der menschlichen Lebensführung sınd jedoch VON derA
gabenbestimmung der Menschenrechte unterscheıden. DIe Stellungnahme der
russisch-orthodoxen Kırche verzıichtet leiıder auf SOIC ıne rechtsethische ärung
der Menschenrechte. Dadurch ıne klare Dıfferenz zwıschen Menschen-
rechten eiınerseılits und Moralvorstellungen und relıg1ösen Überzeugungen anderer-
se1ts.

Die Menschenrechte sınd Schutz- und Partızıpationsrechte, cdıe den Handlungs-
und Lebensraum der enNnsSscChen unter das Recht tellen und Rahmenbedingungen
für das Zusammenleben der Menschen gewährleıisten.‘ In diesem Sınne würdıgen
cdıe evangelıschen Kırchen den posıtıven Beıtrag der Menschenrechte. „Orientiert
d der Unterscheidung und /uordnung VO  — (Gjesetz und Evangelıum können e
evangelıschen Kırchen den Menschenrechtsgedanken konstruktiv aufnehmen und
kritisch vertiefen. Zwiıischen der neuzeıtlichen Gestalt der Menschenrechte un: den
Grundinhalten des christliıchen Glaubens besteht nämlıch e1in Verhältnıis VON Ent-
sprechung und Dıfferenz: Gegenüber einem exklusıven theologıschen Begrün-
dungsanspruch gılt 6S den säkularen Charakter der Menschenrechte erns F neh-
HCI Ihr Begriffnötigtdazu, SI1E unıversal denken und nachAnschlussmöglıchkeıiten
In den kulturellen Iradıtıonen der Menschheit suchen. Im Rahmen der Lehre
VON der erhaltenden Funktion des „Gesetzes‘ ordnet evangelische Theologıie das
Anliegen der Menschenrechte dem Erhaltungswillen (jottes Z ohne ıhren säku-
laren (C’harakter eugnen Geschichtliche und ologısche FEinsıcht verbiletet e s
1n formulhiertes OS unmıiıttelbar muıt dem Gesetz Gottes identifizieren.‘“

Freiheit und Verantwortung
DIie menschlıche Herausforderung besteht, WIE 1mM zweıten Abschnuitt „Frel-

heıt der Wahl und Freıiheit VOIN Bösen  .. ausgeführt wırd, 1m rechten Umgang mıt

Vgl Gesetz und Evangelium. Kıne Studıe, uch 1mM hıc auf dıe Entscheidungsfindung in
ethischen Fragen. rgebnıs eINnes Studienprozesses der Gemeininschaft Evangelıscher
Kırchen in Europa (GEKE) Im Auftrag des ates der FKEFE hg Bünker und

Friedrich. Frankfurt > 2007 135
(jesetz und Evangelıum. 145
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der VON (Gjott geschenkten Freiheit Mıt Verwels auf Röm iwırd e Relatıvıtät
der Freiheıt betont eıl SIC dıe Menschen nıcht dazu befähigt VON sıch dUus das
Gute verwirklıchen IC frei 1L1UT Menschen, „dıe den Weg des SC-
rechten Lebens einschlagen und die Gememinschaft mıt ott suchen‘“ ADs I1 2
Ohne diesen ezug wırd Freiheit „entstellt“ Abs 1{ WIC „„vollkommen S1Tfen-
wıdrıge Erscheinungen WIEC Abtreıbung, Su1z1ıd Unzucht Perversiıon Zerstörung
der Famılıe Verherrlichung VONn Trausamkeiıt und Gewalt“‘ Abs I1 ZC18CNH DIie
russisch orthodoxe Kırche mac für solche gesellschaftlıchen Entwicklungen dıe
‚„‚Schwachheıt“ AbDs {{ der Instiıtution der Menschenrechte verantwortlich dıe
miıt der Verteidigung der Freıiheıt dazu tendiert dıe moralısche Diımensıion des
Lebens un dıe Befreiung VOoNn der Uun! 1LSNOLICICH (;SIe tendiert ı mehr
dazu, dıe moralısche Dımension des Lebens und die Freiheıit VOoON der Sünde
1gnorlieren'° Abs I12

Wiıe ] den orthodoxen Kırchen ist auch nach evangelıschem Verständnıs Te1-
heıt nıemals bıindungslos sondern aut Verantwortung un Liebe ausgerıchtet Wıe
Martın Luther SCILCT Schrift VON der Freiheıit Christenmenschen eschrıe-
ben hat 1ST C1N Christenmensch einerseılIts „„CIMN freier Herr über alle Dınge und
nıemand andererseıts jedoch CIn dıenstbarer Knecht aller ınge und
Jjedermann untertan Diese /uordnung Von Freıiheıit un Verantwortung finden WIT

der SCINCINSAMECN Grundlegung cs aubens über alle konfessionellen $a
dıtiıonen hıinweg ‚Alles 1St rlaubt aber nıcht alles nützt  .6 schreıbt der Apostel
Paulus Entscheidungskriteriıum 1ST dıe rage Was dem Mıtmenschen dem CGuten
un! dem Friıeden dient Korıinter 10 2311)

DIe klassıschen Menschenrechtserklärungen dıe Allgemeine Erklärung der
Menschenrechte VO 948 die Europäische Konvention ZU Schutz der
Menschenrechte und Grundfreiheiten VOoO E 05() und den Internatıiıonalen akt
über wırtschaftliche sozlale und kulturelle Rechte VO 19 spiegeln dıie
/uordnung Von Freiheıit und Verantwortung wıder Persönliche Freiheitsrechte
sOz1lale JTeiılhaberechte und dıe Rechte auf Entwicklung, Frieden® und Schutz der
Umwelt sıch demnach, WECNN auch spannungsvollen Verhältnis.
DIie evangelıschen Kırchen sehen cdıie Menschenrechte deshalb nıcht als Bedrohung
der Moral, sondern als Fundamente für CIMn friedliches und respektvolles usam-
menleben ı Freıiheit ı pluralıstischen Gesellschaft Solche für alle geltenden
Regelungen zugunsten partıkularer Interessen einzuschränken wıderspricht dem
SCINCINSAMECN Anlhlıegen der Kırchen dıe Verantwortung aller für dıe Gemeiminschaft
die Liebe ZU Nächsten und dıe Achtung VOT Andersdenkenden und iıhren UÜber-
ZCUSUNGCNH stärken.

DIie Stellungnahme der russisch-orthodoxen Kırche nenn „Abtreıbung, Sulzıd,
Unzucht, Perversion, Zerstörung der Famılıe, nbetung VON rausamkeiıt und
Gewalt“‘ Abs I1 als Beıspiele denen dıe Menschenrechte dıe Moral der ITUuUS-
sıschen Gesellschaft gefährden Diese Be1ispiele sınd für NS nıcht nachvollziehbar

Vgl 2711 ausführlich Gesetz und Evangelıum S

4726



Tatsächliıch betonen dıe Menschenrechtserklärungen den Schutz des Lebens un
dıe Unverletzliıchkeıit der Person,* den Schutz des Privatlebens und der Famıilıe>.
Für ul ist AdUus der Argumentatıon auch nıcht ersichtlıch, WaTlTUunn ausgerechnet dıe
Menschenrechte., dıe als „Grundlage VO  S Freıheıt, Gerechtigkeıit und Frieden in der
Welt‘*© geschaffen wurden, verantwortlich für die Förderung VOIN Grausamkeit
Gewalt se1in sollen.

Menschenrechte UN das Verhältnuis ZU.  S Staat
DiIie Stellungnahme fordert, dass Menschenrechte nıcht der ‚Liebe PAÄBIE Heımat

un! der Nächstenhebe‘‘ ADbDs wıdersprechen dürfen |DITS orthodoxe 459
dıtıon den Patrıotismus auf dıe Worte Jesu zurück: ‚„.Nıemand hat größere
LiIebe als dıe, dass se1n Leben lässt für seiıne Freunde.“ Joh 13: DiIie Kon-
flıkte zwıschen prıvaten und öffentlıchen Interessen können ANUur überwunden
werden, WENN Menschenrechte und menschlıche Freiheiten mıt ‚„‚moralıschen
Werten ADs auft der Basıs der L1iebe zusammengehen. Schließlich dürfen
Menschenrechte nıcht auf Kosten der Umwelt und der natürlıchen Ressourcen g..
hen Damıt dıe Menschenrechte Z/wecken d1enen können, darf INMECN-
fassend .„.dıe Umsetzung der Menschenrechte nıcht In Kontftlıkt mıt den VoNn (jott
gesetzten moralıschen Normen und der auf ıhnen basıerenden tradıtiıonellen Moral
geraten. DIie Menschenrechte eINes Einzelnen können nıcht dıe Werte und
Interessen des Vaterlandes, der Gemennschaft und der Famılıe gestellt werden DiIe
Verwirklichung der Menschenrechte darf nıcht ZUT Rechtfertigung eines Übergriffs
auf eılıge relıg1öse ymbole, kulturelle Werte und cdıe natıonale Identität diıenen.““
Abs

DiIie ugrunde elegte Harmonie zwischen aa und Kırche führt der Frage
nach einer kriıtiıschen Gegenüberstellun der Kırche ZUL staatlıchen UOrdnung Wo
erscheıint In dıesem /usammenhang das prophetische Amt der Kirche gegenüber
der weltlichen UOrdnung, das in Apg .29 angelegt ist und in der Theologie der
Alten Kıirche breıt ausgeführt wırd? Ausgehend Von Röm 13 dıfferenzieren dıe
cıvıtates-Lehre VOoN Augustinus und die /we1ı-Regimenten-Lehre Luthers zwıschen
den ufgaben Von Kırche un! Staat und ermöglıchen zugleıc dıe posıtıve
Verhältnisbestimmung, dıe das moderne Rechts- und Staatsverständnis vorbereıtet
hat Nach UÜBHSCIGTI: Wahrnehmung ist dies eine gemeınsame bıblısche Kategorie für
dıe /uordnung VO  — (Gesetz und Evangelıum, dıie auch In den orthodoxen Kırchen
(spezıell in der Auseimandersetzung mıt dem totalıtären Staat) für dıe Verhältnisbe-
stımmung ZU Staat aufgegriffen wurde.

Indem das auf alle Menschen ausgerichtete Jesuswort AUSs Joh 1514 11UT auf dıe
natıonale Ebene bezogen wiırd, geht der unıversale Nspruc. der chrıistlichen Bot-
schaft, dıe alle natıonalen. ethnıschen und kulturellen TeENzZeEN überwiındet, VCI-

Allgemeıine Erklärung der Menschenrechte ATT:
Allgemeıine rklärung der Menschenrec Art. 1} und Arrt.

6 Vgl dıe Taambe der Allgemeinen rklärung der Menschenrechte.
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loren. DIie Ausführungen der russıisch-orthodoxen Kırche sınd In diesem Bereich
mıssverständlıch und könnten auch im Siınne VOINl Nationalısmus und Ethnozentris-
I1ILLUS interpretiert- werden. Diese Argumentatıon auE dass dıie Legıitimtät
des modernen Verfassungsstaates ogrundsätzlıch nfrage geste. und staatlıches
Recht der Relıgıon untergeordnet ırd Dies widerspricht nach uUuNseTeEeT Über-
ZCUSUNS dem Wesen der Kırche. Es ist sıcher nıcht das nlıegen der russisch-ortho-
doxen Kırche, dass dıe kriıtische Auseiandersetzung mıt den Menschenrechten für

kirchenfremde, iıdeologısche 7wecke mıssbraucht werden kann

/u einzelnen Rechten
Im vierten Abschnıtt der Stellungnahme werden dıe orundlegenden Rechte der

Menschen aufgeführt un! explizlert: Das Recht Z Leben, Gewıissensfreıiheıit.
Meınungsfreıheıt, Freiheıit der unst, Bıldungsfreiheit, zıvıile und politische Rechte:
soz1lale und wirtschaftlıche Rechte und SCAhHEHLIC Kollektivrechte. 1eTr o1bt
eınen weıten Bereich des Schutzes der menschlıchen Würde und der menschliıchen
Rechte, dıe in allen Kırchen selbstverständlich SInd. Wır verwelisen cieser Stelle
auf die gemeınsamen Stellungnahmen er Kırchen W1e dıe (Charta Oecumenıi1ca,
dıe Abschlusserklärungen der dreı Europäischen Okumenischen Versammlungen
oder auch dıie gemeiınsame Vertretung kırchlicher Anlıegen in der Kommission
Kırche und Gesellschaft der Konferenz Europäischer Kırchen. Auf diesem Hınter-
orund einer weıtreichenden gemeiınsamen Grundlage möchten WITr auf ein1ge Kın-
zelfragen eingehen, denen daus uUuNnseITIer Sıcht Klärungsbedarf besteht:

Beım Lebensrecht erscheımnt unlls das indirekte Akzeptieren der Todesstrafe dıe
Kırche hat lediglich die .„Pfliıcht ZUT Fürsprache” Abs NE3:) nıcht Konsequent. DIie
Kırchen haben immer wlieder dıe Aufgabe betont, das menschlıche Leben unab-
hängıg VOIl persönlıchen Verfehlungen schützen. Das gılt auch gegenüber der
Todesstrafe. Im Hınblick auf kriegerische Auseinandersetzungen SEizen sıch dıe
Kırchen se1it vielen Jahren geme1ınsam für den unbedingten Vorrang Von Konflikt-
prävention und gewaltfreier Konflıktlösung e1in

DIie Errungenschaften der auDens- und Gew'ıssensfreıiheıt, für dıe sıch cdıie
Kırchen gerade in Europa durch viele Jahrhunderte eingesetzt haben, sollte nıcht
adurch relatıviert werden. dass AUuSs der kırchlichen Aufforderung, Zeugn1s VON der
Wahrheıit abzulegen und falsche Lehren zurückzuweısen, ıne rechtlıche Eın-
schränkung der (Gjew1ssens- und Meınungsfreıiheıt abgeleıtet wırd. Vıele europä-
ische Kırchen sınd Miınderheitenkirchen in ihrem jeweıligen Kontext Für S16 ist
dieser Schutz der Glaubens- un Gew1issensfreiheit 1ne ex1istenzıielle rage

Meınungsfreıiheıt und Freiheit der Kunst Der Exekutivausschuss der GEKE hat
sıch mıt diesen Fragen anlässlıch des Streıits Mohammed-Karıkaturen Intens1ıv
auselinander gesetzZt und e1 dıie Verantwortung der Kırchen betont, für dıe
Meinungsfreiheıt einzutreten. „Dazu gehört e1in verantwortlicher Umgang mıt der
Freiheıit insgesamt. DIie Kırchen seizen sıch für den Dialog mıt Gläubigen ebenso
e1in WIE für das espräc mıt Menschen ohne relıg1öses Bekenntnis. Ks ist dıe g —
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me1lınsame Aufgabe aller, durch den Dıalog ZU Aufbau eıner friedlichen un g-
rechten Gesellschaft beizutragen. Das o1lt insbesondere dort. Oonilıkte und
Meınungsverschiedenheiten o1bt.‘“/

Zivıle und polıtısche Rechte: DIe russısch-orthodoxe Kırche betont ihr Eintreten
für den FErhalt der soz1l1alen Eıinheıiıt auf der rundlage dauerhafter moralıscher
erte ıne Person kann überwacht werden, das Heımatland verteidigen,
dıe Sıtten bewahren, Z Schutz der Gesundheıt, der Rechte und legıt1-
1E Interessen eiıner Person oder Un /Zwecke der Aufklärung und Verurteilung
VON Verbrechen. Angesıchts der Eınschränkung der zıvılen un polıtıschen Rechte
in usslan! aber auch ın vielen anderen Staaten, vermiıissen WIT in cdieser ellung-
nahme Aussagen ZU Schutz des FEınzelnen VOT staatlıchen Übergriffen WIE polı-
tische Verfolgung, polıtısche Morde, Dıskrıminierung VON Miınderheıten, Aushöh-
lung demokratischer Verfahren und Strukturen. sozlale Ungerechtigkeıten,
staatlıche Bespıitzelung oder den ungesetzlichen Umgang mıt kriıtischen Personen
und Gruppen. Aus evangelıscher Sıicht haben dıe Kırchen gerade In diesen Fragen
iıne wichtige Aufgabe, SC  Q den Miıssbrauch staatlıcher Macht einzutreten. 1e68
ist ıne zentrale ehre, dıie dıe Kırchen Adus der Auseinandersetzung mıt totalıtären
Regımen haben

Schluss

„Menschenrechte‘‘ sınd nach evangelıschem Verständnis solche Rechte. dıe allen
Menschen ufgrund iıhrer VON Gjott gegebenen Würde zukommen. Wıe S1Ee durch
keıne innerweltliıche nstanz verhehen werden, können SIE auch VO  E keıner
nstanz abgesprochen werden:;: S1e sınd unantastbar, unveräußerlich und unteılbar.
Sıe bılden „G’Grundrechte‘“‘ der Eınzelperson mıt Verpflichtungskraft für staatlıches
andeln

„Der Begrıff der Menschenwürde kann mıiıt einer besonderen Z/Zuspiıtzung Adus
dem Evangelıum VON der Rechtfertigung des ünders alleın AUS (naden hergeleitet
werden. Aber ‚dıe Menschenrechte sınd nıcht das Evangelıum‘; für Christen ist
menschenrechtlich orlentierte polıtısche Praxıs eiInes der Werke, die dem Glauben
tOlsen.® Daraus Olgt, dass dıe konkrete Gestalt der Menschenrechte dıskutiert
und weıterentwickelt werden MUuSsSs DiIie C’harta der Grundrechte der europäischen
Unı0on, dıe 1mM Jahr 2000 beschlossen wurde, ist ein e1ispie hierfür, greift SIE
doch Fragen der Informations- und Bıotechnologıie auf, dıe In der Allgemeınen
rklärung der Menschenrechte noch nıcht im Blıck se1in konnten.

DIe russısch-orthodoxe Kırche hatte sıch 1mM Frühjahr 2007 In einem geme1n-
Communique mıt der Kommıissıon ‚Kırche und Gesellschaft“‘ der ‚Konfe-

Vgl dıe Stellungnahme des Exekutivausschusses der Gemeinschaft Evangelıscher Kır-
hen ın Europa Zzum ema Religi0ns- und Meıinungsfreiheit: 1C. miıt Gewalt, sondern
alleın mıt dem Wort 1st für dıe ahrher streıten.“ udapest, 8.4.2006 www.leuenberg.
net/daten/Fıle/Upload/doc-8097-2.pdf.
Gesetz un: Kvangelıum, 145

4729



O12 Europäischer Kırchen“ darauf verständigt, ‚„„dass dıie olge der gegenwärtigen
Debatte über Menschenrechte innerhalb der russisch-orthodoxen Kırche und unter
den europäıischen Kırchen se1in wırd, das Bekenntnis der Kırchen den Men-
schenrechten verstärken, WIE S1e. 7U Beıispiel In der Allgemeinen Erklärung der
Menschenrechte, der Europäischen Menschenrechtskonventıion., der Europäischen
Sozialcharta SOWIEe ın den Dokumenten der Anschlusskonferenzen der Organtsa-
10n für Sıcherheit und Zusammenarbeıt ın kEuropa testgehalten SIM

In dem vorlıegenden Dokument sehen WITr dieses Bemühen VOT allem 1im etzten
Abschnitt, der dıe Aktıvıtäten der russisch-orthodoxen Kırche In der deelsorge und
In der ürsorge für bedrohte Menschen beschre1bt. Wır laden die russisch-orthodoxe
Kırche e1In: den Dıalog mıt anderen Kırchen, dem 1E in hrem Dokument UuSs-

drücklıch eınlädt, in einer Fortsetzung der Konsultation VON 2007 fortzuführen und
verstehen diese Stellungnahme als Beıitrag dıiesem Dıalog.
Wıen, Maı 2009

Das Präsıdium der GE
Ratspräsident Pfr. Ihomas WiıpT, ern
Dr. Stephanıe Dietrich, ()slo
Prof. Dr. ıchael Beıintker, ünster

http:/www.cec-kek.org/content/pr-cq0 / 5e.shtml
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